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en Antriebe zu Ausſchreitungen und felbit zu Verbrechen üppig empor⸗ — [Politiſche Attentate ſeit 1850] Gegen die Königin 


Viktoria von England wurde den 28. Juri 1850 von dem entlaſſenen 
Huſaren⸗Lieutenant Robert Pate ein Stockſtreich geführt. — Auf Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. ſchoß im Mai 1850 Seifenlauge (Sefelage unter 
dem Ruf: „Freiheit für immer!“ — Kaiſer Wilhelm war den 14. Juni 
1861 in Baden den zwei Piſtolenſchüſſen des Rechtsſtudirenden Oskar 
Becker von Leipzig ausgeſetzt mit der Begründung, der König fi 
nicht im Stande, Deutſchlands Einheit zu verwirklichen. — Der Kaiſer 
von Oeſterreich erbielt am 18. Febr. 1853 von dem 20 jähr. Schneidergeſ. 
Libend v. Alba in Ungarn einen Meſſerſtich in den Nacken. — Der 
Herzog Ferdinand Karl III. von Parma wurde am 20. März 1854 er⸗ 
ſtochen. Der Dolch des Mörders, der entfliehen konnte, blieb im Un⸗ 
terleib ſtecken. Der ſchmerzhafte Tod erfolgte nach 23 Stunden, — 
Die Königin von Spanien (zweites Attentat) wollte der junge Rays 
mond Fruentes den 28 März 1856 im Wagen erſchiezen; ein Polizei ⸗ 
Agent konnte jedoch demfelben zur rechten Zeit in den Arm fallen. 
König Ferdinand 1. von Neapel wurde am 8. Dezember 1856 während 
der Truppenrevue von Ageſilas Milano mit dem Bajonnet angefallen. 
Gegen Napoleon II war ſchon im Oktober 1852 eine mit 1500 Kugeln 
geladene Höllenmaſchine in Marſeille gerüſtet. Der Morpplan kam 
jedoch nicht zur Ausführung. Das zweite Attentat gegen ihn geſchah 
am 5. Juli 1853 auf feiner Fahrt nach der Operg comiqte. Den 28. 
April 1855 ſchoß der Italiener Pianori zwei Schüſſe auf ihn ab in 
großen Eingangsallee der Champs elyiecs; 1857 kamen Tibaldi, Bar⸗ 
toletti, Grilli aus England um den Kaiſer zu ermorden, fielen aber 
der Polizei in die Hände Den 14. Januar 1858 ſchoſſen Orſint, Go⸗ 
mes, Pieri und Rudio ihre Bomben nach dem kaiſerlichen Wagen, 
wobei viele Umſtehende verwundet wurden. 24. Dezember 1863 In 
ſchlag der Greco, Trabneco, Imperatori und Scaglioni. — Die Köni⸗ 
gin von Griechenland, Regentin in Abweſenheit ihres Gemahls erhielt, 
zu Pferde ſitzend einen Schuß von dem 19 jährigen Studenten Doſios. 
— Gegen Viktor Emannel fand 1858 ein Mon dverſuch ftatt, von wel. 
chem Graf Cavour in der Sitzung von 16. April desgleichen Jahres 
im Parlament Anzeige machte. — Präſident Lincoln wurde den 14. 
April 1865 im Fordkheater zu Waſtington von dem Schauſpieler 
Booth durch den Kopf geſchoſſen. — Ein Jahr und zwei Tage ſpäter 
am 16. April 1866, wurde auf den Kaiſer Alexander 11. von Rußland 
im Sommergarten zu Petersdurg von dem ruſſiſchen Edelmann Pe⸗ 
trowitſch ein Piſtolen Attentat ausgeübt und durch den Bauer Joſe 
Komiſſarow vereitelt — Am 7. Mai feuerte Eugen Cohen, der Stief⸗ 
ſohn von Karl Blind, fünf Schüſſe auf den Grafen Bismarck Unter 
den Linden zu Berlin ab, ohne den Grafen au verwunden. — F 
Michael von Serbien wurde am 10. Juni 1868 im Park von Topech der 
ſammt feiner Couſine Anna Konſtanlinowitſch das Opfer eines Aten 
tats. — Das neueſte Attentat iſt das des Böttchergeſellen Ene 
auf den Fürſten Bismarck, über welches die Akten noch nicht are 
ſchloſſen ſind. Ve 7 a 

— Die Lage der deutſchen Emigranten in Brafilien ift 
bekanntlich eine ungemein traurige und find in letzter Zeit viele unſe⸗ 
rer armen Landsleute, welche durch unbegründete Vorſpiegeluugen ae» 
wiſſenloſer Agenten zur Auswanderung nach Braſilien verlockt war 
ren, nach unſäglichen Leiden wieder in das Heimathland zurückgekehrt. 
Die Reichsregierung, welche auf Grund amtlicher Mittheilungen vor 
der Auswanderung nach Braſilien öffentliche Warnungen hat ergehen 
laſſen, iſt ſoviel wie möglich bemüht, dem Unweſen der Auswande⸗ 
rungs⸗Agenten zu ſteuern, indem ſie dieſelben einer ſtrengen Kontrolle 
unterſtellt. Natürlich verſuchen die Auswanderungs⸗ Agenten im Ge⸗ 
heimen ihre Umtriebe fortzuſetzen und ſich der Bewachung ſeitens der 
Behörden zu entziehen. Ein ſehr beliebtes Mittel der Agenten, die 
Aufmerkſamkeit des Publikums zu erregen, find myſteriös gehaltene 
Annoncen in den öffentlichen Blättern. Charakteriſtiſch in dieſer Be⸗ 
ziebung iſt eine Reklame in der „Germania“, welche als beſonders be⸗ 
achtenswerth obenan in den redaktionellen Theil aufgenommen worden 
iſt. Ein füddeutſches Pfarramt, welches beſondere Vollmachten von 
der braſilianiſchen Regierung erhalten zu haben vorgiebt, ladet „ger 1 
ſperrte“ oder ausgewieſene jüngere deutſche Prieſter ein, ſich zur Par. 
ſtoration der deutſchen Koloniſten nach Braſilten zu begeben. Die Be⸗ 
dingungen, wahrſcheinlich nur auf dem Papiere, ſind ungemein gün⸗ 
ſtig und hat der betreffende Geiſtliche ein Schema auszufüllen, auf 
welchem ſich unter Anderem die ſ ehr naive Frage befindet, ob er 
allein oder mit einer dienenden Perſon zu reiſen beabſichtige, 
Das Letztere wird vorauſichtlich der braſilianiſchen Regierung am lieb⸗ 
ſten ſein. Es dürfte ſich ſicherlich empfehlen, Nachforſchungen anzu⸗ 
ſtellen, mit welcher Berechtigung ſich erwähntes „ſüddeutſches Pfarr⸗ 
amt“ zu Auswanderungsgeſchäften hergiebt. 

Fulda, 18. Juli. Zu der auch von hier mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriten bedeckten Glückwunſchadreſſe an den Fürſten Bismarck 
macht die „Fuld. EN ein recht ſaures Geſicht; ſie macht dazu fe 
gende Bemerkung: „Wegen Errettung von Meuchelmord kann man 
auch denjenigen beglückwünſchen, ge Politik dem Herzen tiefe Wun⸗ 3 
den geſchlagen hat. Im Uebrigen hegen wir Katholiken für Bismark 
wenigſtens ebenfo große Sympathien, als er für die katholiſche Kirche 
hegt!!“ — Die „Fuld. Zig.“ iſt das kleine, aber treue Echo der „Ger⸗ 


wuchern: 


unter ſolchen Verhältniſſen, auf welche das Ereigniß in Kiſſingen 
ein grelles Licht wirft, drängt ſich die Frage auf, ob die Behörden in 
der geltenden Geſetzgebung ausreichende Waffen finden, um Frieden 
und Ordnung im Lande gegen Mißbrauch der Preß- und Vereinefrei⸗ 
heit zu ſchützen. Für die Beantwortung dieſer Frage iſt es Vorbedin · 
gung, daß die vorhandenen geſetzlichen Vorſchriften nachdrücklich in 
Anwendung gebracht werden, damit ſich feſtſtellen laſſe, in wie weit ſie 

gegen die ultramontanen Wühlereien auf dem Gebiete der Preſſe 
und des Vereinslebens wirkſam erweiſen. Die Staatsregierung hat 
dieſem Gegenſtande ihre ernfte Fürſorge zugewendet und die nöthigen 
Weiſungen ertheilt, damit alle zuſtändigen Behörden das Treiben der 
Utramontanen auf beiden Gebieten unter ſtrenge Aufſicht nehmen. 
Der unheilvolle Einfluß der Jefuſtenblätter, welche ſich bei Beſprechung 
der kirchenpolitſchen Fragen in offene Feindſchaft gegen Geſetz und 
Obrigkeit ftellen, iſt hinlänglich bekannt. Namentlich haben die feit 
Kurzem erheblich vermehrten kleinen Lokalorgane der ultramontanen 
Pariei es ſich zur Aufgabe gemacht, die Leidenſchaften der Volksmaſſe 
in gebäſſisſter und bedrohiichfter Weiſe aufzuregen. Es iſt daher 
dringende Pflicht der Behörden, folchen Hetzereien, welche den Frieden 
des Landes in Gefahr ſetzen, nach Möglichkeit Einhalt zu thun und 
gegen Preßerzeugniſſe, welche den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Hands 
lung enthalten, mit unnachſichtlicher Strenge einzuſchreiten 

In neueſter Zeit hat die ultramontane Partei beſonders dem ka⸗ 
tholiſchen Vereindweſen eine große Verbreitung gegeben und darauf 
hingewirkt, daſſelbe durch ſorgſame Gliederung und ſtraffe Leitung für 
den Krieg gegen die Staatsgewalt nutzbar zu machen. Die katholiſchen 
Vereine haben unter verſchiedenen, oft harmloſen Namen einen Boden 
für ihre Wirkſamkeit geſucht; aber fie haben in der Mehrzahl einen 
politiſchen Charakter angenommen und find vielfach zu Herden ſtaats⸗ 
gefährlicher Wiihlereien geworden. Auch auf dieſem Gebiete ſind die 
Behörden verpflichtet, ſtrenge Aufſicht zu Üben und die volle Schärfe 
des Geſetzes zur Anwendung zu bringen. Nach dem Vereinsgeſetze 
unterliegen der Poltzei⸗Aufſicht alle Vereine, die eine Einwirkung auf 
öffentliche Angelegenheiten bezwecken. Wenn dieſer Zweck auch nicht 
ausdrücklich in den Statuten ausgeſprochen iſt, ſo Fr die Ueber⸗ 
wachunaspflicht der Behörde dennoch Platz, falls ein Verein durch fein 
thatſächliches Verhalten erkennen läßt, daß er eine Einwirkung auf 
öffentliche Angelegenyeiten auszuüben ſucht. Ganz beſonders wird 
darauf zu achten ein, daß die Beſtimmung des Vereinsgeſetzes, welche 
den Vereinen von politiſchem Charakter jede Verbindung untereinander 
unterſagt, zur vollen Geltung komme. Eine Umgehung des Geſetzes, 
wie dies von Seiten des Mainzer Katholikenvereins und anderweitig 
verſucht worden iſt, kann nicht geduldet werden Vielmehr ſtehen 
ſog' nannte lokale Vereinigungen von Mitgliedern eines Zentralvereins 
auf gleicher Linic mit eigentlichen Lokalvoreinen und fallen unter die 
Vorſchrift des Geſetzes. 


— Die „Germ.“ ſucht heute darzuthun, daß keiner der vorläufig 
geſchloſſenen katholiſchen Vereine unter den 88 des Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Vereinigungsrechts, auf Grund deſſen die Schließung 
erfolgte, zu bringen ſei. Es werde der Polizei ſchwer fallen, die Maß⸗ 
regel vor dem Richter zu begründen, weshalb die baldige Aufhebung 
derſelben in ſicherer Ausſicht ſtehe. Zum Schluß prophezeit das Blatt 
Folgendes: 

Die gewonnene Erfahrung wird aber die Katholiken veranlaſſen, 
nunmehr erſt recht das politiſche Gebiet zu betreten und 
gewiſſe Rückſichten bei Seite zu ſetzen, welche ihnen bis dahin maß⸗ 
geben erſchlenen (2), um die Beſprechung der Tagesfragen aus 

aſt allen ihren Vereinen mit ängſtlicher Sorg⸗ 
falt fern zu halten. Sie werden jetzt ihre ſämmt⸗ 
lichen Vereine, ſo weit deren Natur es zuläßt, in 
politiſche umgeftalten, und es darauf ankommen 
laſſen, ob man es etwa verſuchen ſollte, ihnen das allgemeine 
Vere nns und Verſammlungsrecht zu verkümmern. Sie wür 
den alsdann derartigen Verſuchen, an die wir indeſſen vor der Hand 
nicht glauben, ihrerſeits cbenfo viele Verſuche entgegenſetzen, durch die 
punktlichſte, minutiöfefte Geſetzesbeobachtung ſich die Diskuſſion der öf⸗ 
fentlichen Angelezenbeiten zu ſichern, und in diefem Verſuche nicht eber 
nachlaffen, bis der Beweis erbracht wäre, daß nicht das Vereinsrecht, 
ſondern ihre Fatholifche Uleberzeugung es verhindert, daß im preußiſchen 
Staate die Katholiken zu Vereinen zuſam mentreten können. 

Was mit dieſer Prophezeibung, die wie eine Drohung klingt, be» 
zweckt wird, iſt nicht erſichtlich. Daß die Katholiken ⸗Vereine bilden, wird 
ihnen Niemand wehren, ſo lange dieſe Vereine mit den Geſetz para⸗ 
graphen nicht collidiren. 

Von einem Droh briefe an den Reichskanzler erzählt 
die „Trib.“: B 

Am 15. d. wohl nemlich gleichzen ig mit einem Drobbriefe, in 
welchem angeblich einer für Viele der Rebafiion der N an⸗ 
kündigte, daß des edlen Geiſtlichen Rahe Müller Leben dem rächen⸗ 
den Dolche verfallen ſei, falls klerikalerſeits die Hetzereien gegen Bis⸗ 
marck nicht unterblieben, wurde in einer biefigen Poſtexpedilion ein 
Schreiben, adreſſirt an den Fürſten Reichskanzler, abgegeben, Inhalts 


Berlin, 22. Juli. Der König hat den Amtsrichtern Leonhard in 
Münden, Meyer in Leer, Ilſemann in Hannover, von Martens in 
Wittmund, Schwiening in Springe, Friedrichs in Rotenburg, Stege⸗ 
mann in Ofterndorf, von Büring in Lüneburg, von. Harleſſem in 
— — Krofeberg in Soltau, Börner in Hildesheim, König in 


annove:, von Zwehl in Alfeld, B 1 
i 2 in Emden, Brandis in Freudenberg. Salfeld in 


theim, enſtecher in Oſterholz, Eagers in Wennigſen, Wolkken⸗ 
dung in 8 Dencker in Zeven, Schwabe in Berum und 
than in Stickhauſen den Charakter als Ober⸗Amtsrichler ver⸗ 


liehen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Darmſtadt, 22. Juli. Der Herzog und die Herzogin von Edin⸗ 
burg ſind beute Morgen nach Koburg abgereiſt. — Die Kaiſerin von 
Rußland hat ſich heute Nachmittag von der großherzoglichen Familie 
verabſchiedet und Jugenheim verlaſſen. 

Koburg, 22. Juli. Der Herzog und die Herzogin von Edin⸗ 
burg ſind beute Nachmittag um 6 Uhr hier eingetroffen. Die hohen 
Gäſte wurden bei der Fahrt durch die Stadt von der Bevölkerung 
mit lauten Kundgebungen begrüßt. 

Kiffingen, 2. Juli. Fürſt Bismarck hat eine ſehr ruhige Nacht 
gehabt, heute früh ſeinen Rackoczy an der Duelle getrunken und dann 
eine Promenade im Kurgarten gemacht. Auf ſein en Wunſch ſoll die 
Begleitung ſeines Wagens bei Ausfahrten durch einen berittenen Gen⸗ 
darmen fortan unterbleiben. a 

Madrid, 22. Juli. Der Staatsrath hat beſtimmt, daß auf die 
von der Hypothekenbank erhobene Entſchädigungsforderung von 24 
Millionen Realen keinerlei Zahlung 8 werden u 1 

2 221. Juli. Auf eine Interpe ation von Lord Hampden 
eee er in der heutigen Sitzung des Oberhauſes, die 
Verhandlungen der ſpaniſchen Regierung mit den Inhabern der Obli⸗ 
gationen der auswärtigen Schuld über die Zahlung der fälligen Ku⸗ 
pons durch Anweiſungen auf die Rio⸗Tinto⸗Minen ſeien amtlich noch 

ntcht zu feiner Kenntniß gelangt; vas Verfahren ber ſpantſchen Regie⸗ 
rung ſcheine indeſſen nach dem, was darüber bekannt geworden ſei, ein 
ſehr ungewöhnliches zu fein und müſſe der Miniſter annehmen, daß 
Spanien neue betreffende Vorſchläge machen werde. England müſſe 
ſich darauf beſchränken, der ſpaniſchen Regitrung freundſchaftliche Vor⸗ 
ſtellungen zu machen. Die beſte Folge, welche eine ſolche Verletzung 
der von einem Staate eingegangenen finanziellen Verbindlich kei⸗ 
ten haben würde, ſei, daß die Gläubiger in Zukunft nur unter er⸗ 
ſchwerenden Bedingungen ſich zu einer Anleihe an ſolche Staaten ver⸗ 
ſtehen würden — In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde auf 
eine bezügliche Interpellation von der Regierung die Erklärung abge⸗ 
geben, daß bereits ſeit Beginn der internationalen Sanitäts- Konferenz 
in Wien zwiſchen England und den übrigen europäiſchen Staaten Ver⸗ 
handlungen angeknüpft ſeien, um die Beſchränkungen der Einführung 
von Vieh aufzuheben. Es empfehle ſich indeß, während der Dauer die⸗ 
ſer Verhandlungen noch keine Erleichterungen der Einfuhr von Vieh 
aus Deulſchland eintreten zu laſſen. 

Nyde, 22. Juli. Der Victoria Michlklub gab geftern zu Ehren 
des Kronprinzen des deutſchen Reichs und von Preußen und der Frau 
Kronprinzeſſin einen glänzenden Ball, welchem außer vielen einheimi⸗ 
ſchen Eingeladenen auch der Botſchafter des deutſchen Reichs Graf 
Münſter mit feiner Tochter und 50 Offiziere des deutſchen Geſchwaders 
beiwohnten. 

Konſtantinopel, 22. Juli. Morgen wird das kaiſerliche Jrade, 
betreffend die Vergrö erung des Wirkungskreiſes der Banque imperiale 

veröffentlicht werden. Das Jrade enthält alle in der londoner Ge: 
neralverſammlung der Aktionäre der Banque imperiale am 25. Juni 
d. J. dargelegten wichtigen Beſtimmungen, und zwar beſonders be⸗ 
treffs der Beſorgung des Schatzdienſtes, der Einziehung aller Einnah⸗ 
men und der Zahlung aller Ausgaben des Reichs nach Feſtſtellung 
durch die Budgetkommiſſion unter Zuziehung von Delegirten der 
Bank. Die Miniſter dürfen den Voranſchlag nur auf Grund von 
Spezialkrediten, welche der Budgetkommiſſion eröffnet find, über⸗ 


ſchreiten. 6 it einer zweiten Auflage des kürzlich gegen ihn verüb⸗ 3 3 h x 
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i Cleve, 18. Juli. Von hieſigen Damen wurde dem Weihe 


der Richtigkeit der Orthographie ſchien der Schluß gerechtfertigt, daß 
der Verſaſße ein wohlunterrichteter Mann fein müſſe und die Stone 
fufton in der Ideenverbindung eine abſich liche wäre. Unterzeichnet 
war der Brief: „Krußbaum, ötchergeſele.“ Die Polizei, welcher die 
fer Brief Seitens des Reichskanzleramtes übergeben worden war, 
ftellte jetzt nach dem Verfaſſer deſſelben die umfaſſendſten Recherchen 
an und ermittelte endlich einen aus Krefeld gebürtigen Katholiken Na⸗ 
mens Kirſchbaum, der mit ſeiner Familie hierher übergeſiedelt war 
und, obgleich gelernter Küfer und s jo der gegenwärtig in einer 
5 beſchäftigt, anfänglich bier bei einem Böttcher gearbei⸗ 
tet halte. Auf Grund dieſer Indizien wurde am Freitag dor. M. 
Abends Hausſuchung in der Zeughofsftr. 3 belegenen Wohnung deſſel⸗ 
ben gehalten und feine ſämmtlichen Papiere, vorzugsweiſe aus Fami⸗ 
lienbriefen beſtehend, mit Beſchlag belegt. Am Sonntag erfolgte dann 
ſogar ſeine Verhaftung; der Drohbrief wurde ihm vorgelegt und ihm 
aufgeseben, denſelben zur Hälfte abzuſchreiben. Da ſich aber keine 
wirklichen Verdachtsmomente gegen ihn ergaben und er überdies ein 
bisher völlig unbeſcholtener Mann iſt, ſo hat er am Montag wieder 
aus des Haft entlaſſen werden müſſen. 


Berlin, 22. Juli. 


— Bezüglich der Begegnung des Kaiſers mit dem König 
von Baiern und dem Kaiſer von Oeſterreich ſagt die „Prov.⸗ 
Korreſp.“: . . 55 f 

„Die Zuſammenkunſt des Kalſers mit dem König von Baiern 
trug einen überaus berzlichen Charakter an ſich, Der nationale Sinn 
des Königs Ludwig, welcher aus hochberzigem Antrieb zur Aufrichtung 
des deulſchen Reichs die Hand bot, hat ſich in allen Prüfun en be⸗ 
währt und giebt volle Bürgſchaft dafür, daß Baiern ſich imme, bereit 
finden wird, die Aufgaben der deutſchen Politik zu fördern. Der Be⸗ 
ſuch unſeres Kaiſers in Iſchl trug, wie immer, das Gepräge innigen 
verwandtſchaftlichen Verkehrs. 

— Rückfichtlich der Ueberwachung der ultramontanen 
Blätter und Vereine ſchreibt die miniſterielle „Prov.⸗Corr.“, 
nach dem ſie erörtert, daß in den unter ultramontanem Einfluß files 
benden Blättern und Vereinen der Boden zu finden iſt, auf dem die 


biſchof Dr. Boßmann, als er vor Kurzem hier die Firmung ſpen ? 
dete, eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Adreſſe überreicht. 
getzt iſt, wie der „W. M.“ hört, wegen derſelben eine Unterſuchung 


eingeleitet. W a ee 6 

Von der Mofel, 18. Juli, wird der „Köln. Z.“ geſchrieben: i 
einem der Aufzüge, welche die geſperrten Geh den bib Ihrer er 
abführung und der Wiederkehr aus dem Gefängneß hervorzurufen 
lieben, beibeiligte ſich mit beſonderem Elfer ein reicher Mann, den ein 
armer Polizeidiener deshalb protokolliren mußte. Zum Unglück 
traf es ſich aucb moch, daß der reiche Mann Gläubiger des Polizei⸗ 
dieners für 60 Thaler und zugleich Vermiether der ärmlichen Woh⸗ 
nung des letzteren war. Die treue Pflichterfüllung verwandelte ſich 
dadurch in ein Verbrechen, das auch jofortige Ahndung fand, indem 
der Reiche das kleine Kapital, deſſen Zinſen ſtets pünktlich entrichtet 
worden waren, und die Wohnung kündigte. Vor Gericht aber be- 
ſchworen die von dem Reichen geladenen Zeugen, daß fie die drei⸗ 
malige Aufforderung des Polizeidieners zum Auseinandergehen nicht 


u. der Polizeidiener ſich in der bitterſten Noth ven nicht 

allein ſich bei der verhetzten Bevölkerung eine Wobnung zu beſchaffen, 

ſondern auch noch die geſchuldeten 60 Thaler beizubringen. Es iſt dies 
1 nur ein Bild und ein keineswegs vereimeltes Vei'piel von der ſchweren 
E Aufgabe, die unſeren Polizeibeamten und Gendarmen g.ftellt iſt. Ihre 

Kinder, die noch nicht wiſſen, warum es ſich handelt, werden verhöhnt 

und verfolgt en Frauen verſa 1 man den geringſten nachbaxlichen 
5 Dienſt, ſie ſelbſt ſucht man Du Denumigtionen oder auf binter- 
; liſtige Weiſe zu Schaden zu bringen. So wurde kürzlich einem 
Geendarmen ein großes Stück Holz Abends vor die Thüre gelegt, über 
das er fallen mußte, wobei er ſich nicht unerheblich verletzte. Einem 
echten Ultramontanen gilt es eben gleich, ob der Poliziſt ſeine Pflicht 
zu thun gezwungen it; dieſer wirkt bei der Ausführung des Geſetzes 
mit, und deshalb muß er ein Gegenſtand des Haſſes und der Ver⸗ 
folgung fein. — In Folge dieſer Mittheilung iſt der „K. Z.“ aus 
Ehrenfeld bei Köln folgende Faser „argegangen: „Ihr Blatt ent- 
hält einen Bericht von der Moſel, nach welchem ein feine Pflicht er⸗ 
f. Ef Beamter das Opfer eines gehäffigen Parteikampfes geworden 
iſt. Einliegende zehn Thaler, denen hoffentlich weitere Beiträge 
glei oe nee Leſer folgen werden und welche ich meinerſeits als ein 
; antopfer für die glückliche Rettung unſeres Fürſten Bismarck be⸗ 
trachte, bitte, wenn möglich, an die betreffende Adreſſe gelangen zu 


laſſen.“ Die Redaktio 
n n bemerkt: „Der Wunſch des edlen Gebers ſoll 


Köln, 19. Juli. Die ſogenannte Heiligthums⸗Fahrt in 
Aachen hat ſeit mehr wie 8 Tagen einen Rieſen⸗Vertehr am Nieder⸗ 
rhein ins Leben gerufen. Der Zuzug beſchränkt ſich nicht allein auf 
unſere Provinz, ſondern auch Belgien und Holland, ſogar Frankreich, 
ſtellen dazu ein bedeutendes Konkingent. Heute Morgen fuhren zwei 
mit ug beſetzte Mer beſtehend aus zuſammen 69 Waggons, von 
bier nach Aachen. Außerdem wurden 50 leere Couliſſen⸗Wagen auf 
der Strecke vertheilt, damit die an den einzelnen Stationen harrenden 
Pilger aufgenommen werden konnten. Man fieht, daß Seume mit 
ſeinem „Spaziergang nach Syracus“ und Thümmel mit ſeiner „Reiſe 
durch das mittägige Frankreich“ in den unteren Schichten des Volkes 
immerhin noch wenig gewürdigt werden. 


„. Duisburg, 19. Juli. Die Redaktion der „Rhein⸗ und Ruhr⸗ 
+ I ſchreibt: Eine offene Poſtkarte ging uns vorgeſtern mit dem 
oſtſtempel „Oberhauſen, 17. — zu, deren Inhalt wir wörtlich hier 
„ „An Herrn W. Schroers verantw. Redakteur der 
5 und Ruhrzeitung in Duisburg find fie fo gefällig und ſetzen in 
ire Zeitung dreimal hoch und nochmals hoch lebe der Bbttchergeſelle 
mann. Die Koften 1 ich ihnen in einem Briefe in Freimar⸗ 
ken. Ein Fenier.“ e Redaklion bemerkt dazu: „Die Schriſt des 
Anonhmug zeigt eine fee, deutliche, hier und da wohl etwas verſtellte 
N die oxihograpblfe en Schnitzer find offenbar mit Abſicht herein: 
gebracht. Iſt diefes Schriftück ein erbärmlicher ſogenannter „Witz,, 
der dann allerdings beim Einſender eine ungewöhnlich niedrige Denk⸗ 
art vorausſetzen ließe, oder iſt es der verbiſſene Ausdruck einer wirk⸗ 
lich vorhandenen ruchloſen Geſinnung? Wir überlaſſen die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage unſeren Leſern. Jüngſt ſahen wir eine ebenfalls 
in Dberhauien, zur Poſt gegebene, an einen dortmunder Altkathoffen 
erichtete Poſtkarte, welche ſo . Beſchimpfungen gegen den 


Br, 

aebört hätten. Es mußte deshalb auf f Files ren hre erkannt werden, 
* 

* 


vermögen. Dieſes este trägt als Abſender den wohl pfeudony: 
men Namen: „J. Schmitz.“ Ferner gingen uns in letzter Zeit meh⸗ 
rere ebenfalls anonyme, hier in Mühlheim a. d. Ruhr aufgegebene 
Briefe zu, worin wir theils in den ordinärſten Ausdrücken beſchimpft 
und bedroht, theils zur Beſſerung und Umkehr ermahnt werden. Es 
ſcheint alſo doch fo etwas wie Syſtem in dem Verfahren zu liegen. 
Wien, 19. Jult. Je mehr man den Gang der Verhandlungen 
verfolgt, welche zur Zeit von der hier tagenden internationalen 
Sagitätskonferenz gepflogen werden, deſto mehr gelangt man zur 
Ueberzeugung, daß eine wirklich ſegensreiche Konſequenz dieſer Be⸗ 
rathungen nur in der Errichtung eines ſtäudigen internationalen Seu- 
cenburcaus gefunden zu werden vermag. Es iſt eine überaus ſchwie⸗ 
rige Sache, über Angelegenheiten, die wiſſenſchaftlicher Forſchung un⸗ 
terworfen find, die Entſcheidung durch Abſtimmungen und Majoritäts⸗ 
Voten ſelbſt des gewiegteſten und kompetenteſten Areopags treffen zu 
laſſen. Bei ſolchen Anläſſen bilden ſich leicht Verſtimmungen aus, 
da die Minorität ſich nicht immer gleich als geſchlagen bekennen mag, 
und in keinem Falle dazu zu bringen iſt, ihren bisher eingehaltenen 
Standpunkt ſofort als irrthümlich aufzugeben. Ueber die in erſter 
Linie behandelten Fragen der Art der Cholera⸗Verbreitung, welche 
man an dem perſönlichen Verkehr des Menſchenſtromes gebunden er⸗ 
klärte, neben der Annahme einer ziemlich kurz bemeſſenen Zeit für die 
Incubationsdauer der Seuche und neben der Behandlung der 
Desinfektionsfrage endlich, über welche eine endgiltige Beſchlußfaſſung 
vermieden wurde, da die prinzipiellen Gegner jeglicher Desinfektion 
allzu zahlreich vertreten waren, neben allen dieſen Gegenſtänden 
ernſteſter Erwägung, trat doch ſchließlich die Regelung des Quaran⸗ 
taineweſens, als wichtigſte Disziplin, faſt allein als maßgebend in 
den Vordergrund. Ueber den Nutzen der Quarantainen ward zunächſt 
eine prinzipielle Debatte eröffnet, und ihr wollten am wenigſten be⸗ 
ritten ſehen vor allen Dingen die Vertreter der Türkei, Perſiens, 
Aegyptens, Portugals, Griechenlands, denen namentlich mit dem wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Gewicht ihres Namens die Bevollmächtigten Frankreichs 
und der Schweiz als gleichgeſinnt zur Seite traten. Ihnen gegenüber 
zeigte ſich merkwürdigerweiſe der italieniſche Vertreter als ein 
5 Anhänger der kompletten Abſchaffung des geſammten See Quaran⸗ 
taineweſens, und die Mitglieder für Deutſchland, England, Däne⸗ 
mark, Schweden, Rußland ſchaarten ſich um ihn. Dieſe Ans 
ſchguung errang inſofern eine Art parlamentariſchen Erfolges, als fie 
die Annahme des Grundſatzes erzielte, daß in Zukunft dir Errichtung 
von Land Quarantainen, die Aufſtellung der ſchrecklichen Sanitäts⸗ 
Cordon, und endlich die mit ebenſo viel Mißbräuchen als Unbequem⸗ 
lichkeiten verbundenen Durchräucherungen von Reiſenden und Gepäck⸗ 
ſtücken als unpraktiſch und nutzlos zu Fall brachten. Hinſichtlich der 
See⸗Qugrantaine dagegen war ein ähnlicher Erfolg nicht zu erringen, 
wenn man auch deren Dauer herabzuſetzen vermochte, weil der Nach 
weis geführt werden konnte, daß die Anftedungs » Fähigkeit eines infi⸗ 
eirten Objektes nach relativ viel kürzerer Friſt erliſcht, als man bei 
der bisherigen Dauer der Quarantainen nach angenommen hatte. Das 
die Bevollmächtigten Frankreichs, weiche ſich bekanntlich erſt ſehr ſpät 
zu perſönlicher Theilnahme an den Debatten entſchloſſen hatten, mit 
ihrem eigenthümlichen Anſinnen, alle vor ihrem Eintritt in die Con⸗ 
ferenz gefaßten Beſchlüſſe jetzt einer nochmaligen und definitiven Dis⸗ 
kuſſion zu unterziehen, abgewieſen wurden, waren die Mitglieder des 
Kongreſſes wohl ſich ſelbſt und der Würde ihrer Körperſchaft ſchuldig. 
Naiver it wohl ſelten franzöſiſche Anmaßlichkeit an eine Körperſchaft 
dieſes Ranges und dieſer Bedeutung herangetreten. Es ſcheint faſt, daß 
die Herren Fauvel und Genoſſen, wenn auch nicht mehr in militairi⸗ 
scher, ſo doch in wiſſenſchaftlicher Beziehung die famoſe „prepondérance 
legitime de la France en Europe“ allen Ernſtes in Anſpruch zu neh⸗ 
men geſonnen waren, und daß es des entschiedenen Widerſpruches der 
Konferenz bedurfte, um ihnen jenen Standpunkt klar zu machen, wel⸗ 
cher nach alledem den Vertretern der „großen Nation“ im internatio⸗ 
nalen Verkehr zukommt. Bofl. 3.) 


ſter des Innern konnte kaum gefallen, 
und wenn auch kein Freund der Imperialiſten, jedoch ein deſto rühri 
ger Orleaniſt und wurde von Broglie, dem er ganz ergeben ift, bee 
wogen, das Miniſterium des Innern zu übernehmen. Ueber die 
Unterhandlungen, welche wegen des Eintritts de Broglies ſtattfanden, 
theilt die legitimiſtiſche „Union“ folgende Einzelheiten mit: 


Mahon bis 18-0 an der Gewalt bleibt. 
muß aber auch beruhigt ſein, inſofern es die Projekle betrifft, über 
welche man diskutiren wird. 
unperſönliche Septennium erklären, ja, ſogar den Antrag von Caſimir 
Perier annehmen oder die Auflöſung ausſprechen, der Marſchall wird 
bleiben, was auch geſchehen möge. Er iſt 
ſchwächt den Ernſt der gegenwärtigen Keiſis o 
man zur Diskuſſion der konſtitutionellen Geſetze übergeht, wollten wir 
dieſe re Wahrheit konſtatiren. Wir glauben daber, daß der 
Marſchall 
kann, 
Staatsoberhaupt intervenirte, als es für noth wendia hielt, die Aus 
führung eines Verſprechens zu halten. Dieſes Verſprechen wird je 
nach den Bevorzugungen, den Tendenzen und Meinungen der Majo⸗ 
rität gehalten werden. Das Septennium wird in dem einen oder 
dem andern Sinne organifirt werden. Aber der Marſchall wird über 
Dielen 8 ſchweben, denen fremd zu b eiben er ſich zur Ehre an⸗ 
rechne 
genheit, ſeine Geradheit, ſeine Loyalität und die Unabſetzbarkeit der 
ihm anvertrauten Gewalten gebieten.“ 


iſchof Reinkens enthält, daß wir dieſelden nicht einmal anzudeuten 


kuſſion der konſtitutionellen Fragen bis November vorläufig ermöglicht 


werden wird. Decazes wollte Bocher für das Finanzminiſterium 


Paris, 20. Jult. Die Ernennung Chabaud⸗Latours zum Mini⸗ 
denn erſtens iſt er General, 


„Es iſt richtig, daß der Marſchall Mac Mahon eine Unterredung 


mit mebreren Mitgliedern der Rechten hatte. Derſelbe berief die 


rren de la Bouillerie, Lucien Brun und Caravon⸗Latour zu fi. 


Nach einer kurzen Unterredung ließ der Marſchall den Herzog de 
Broglie kommen. Dieſer Letztere ſetzte auseinander, daß er nicht in 
das Kabinet eintreten könne, ohne der Unterſtützung der ganzen Rech⸗ 
ten ſicher zu fein, daß er aber entſchloſſen ſei, fein Pronramm nicht 
zu ändern, welches die Verſammlung am 16. 
Die Erklärungen waren von beiden Seiten vollſtändig und loyal und 
der Herzog de Broglie war der Erſte, anzuerkennen, daß er unter den 
gegenwärtigen Umſtänden die Leitung der Staatsgeſchafte nicht auf 
nützliche Weiſe übernehmen könne.“ 


zurückgewieſen habe. 


Daß Chabaud⸗Latour ungeachtet feines Rufes „eines redlichen 


Soldaten“ Gnade vor der „Union“ finden wird, iſt auch nicht wahr- 
ſcheinlich. Der Marſchall Mae Mahon ſelbſt ſcheint im Augenblick 
alles das anzunehmen, was die Kammer beſchließt, vorausgeſetzt, daß 
man feine ſieben Jahre reſpektirt. Die offisiöfe „Preſſe“ 
Wenigſien: 


ſagt zum 


„Es k. kein Zweifel darüber herrſchen, daß der Marſchall Mae 
e Die öffentliche Meinung 


Man möge ſich für das perſönliche oder 


unſere Sicherheit und er 
Im Augenblick, wo 


ſich bei der ie In Disluffion neutral verhalten 
da ſeine Gewalt von keiner Seite angegriffen wird. Das 


Das ift die Haltung, welche dem Marſchall feine Vergan⸗ 


Paris, 20. Juli. Die Verhandlungen über den Perier'ſchen An⸗ 


trag wurden bis Donnerſtag nur vertagt, um weiter vertagt zu wer⸗ 
den; denn fonft hätte Mac Mahon die neuen Miniſterernennungen 
vertagen müſſen, bis der Würfel über die Frage gefallen wäre: ob 
aufrichtige Republik, 
Frage ſtellen: „ob Republik von Rechts wegen oder Republik de facto?“ 
Bis jetzt hat Frankreich nur eine Satire auf die Republik gehabt und 
die Auhänger der Militärdiktatur zeigen ſich entſchloſſen, die Politik 
der „moralifhen Ordnung“ wieder in Schwung zu bringen. Die 
Anhänger des Perier'ſchen Antrages, der aus der Republik eine Wahr⸗ 
heit machen ſoll, werden am Donnerſtag daher einen ſchweren Stand 
bekommen, wenn es gilt, die Diskuſſion in Gang zu bringen. Broglie 
iſt, wenn auch hinter den Couliſſen, wieder Hahn im Korbe und ſcheint 
Mac Mahon goldene Berge verſprochen zu haben. In den Zentren 
herrſcht ein größeres Durcheinander als je, aber Broglie hofft, daß, 
wenn er dieſe einmal wieder in der Hand hat, auch die äußerſte 


ob Scheinrepublik oder wie die „Debats? die 


Rechte in allen Ordnungsfragen wieder mit ihm gehen, ſo die Dis⸗ 
und zu gewiſſen Zwecken alſo die Coalition vom 24. Mat hergeftellt 


durchſetzen, dieſer aber fand keine Gnade, weil er zu entſchiedener 
Gegner Rouhers iſt, deſſen Mitwirkung man wieder nöthig hat. Die 
Ernennung von Bodet wurde in der Nationalverſammlung mit Kälte, 
die von Chabaud⸗Latour nicht ohne Beſorgniß vernommen, doch hofft 
man, daß die Nachfolger Fourtous und Magnes einſehen werden, daß 
die Politik der Mäßigung beſſer angebracht iſt, als die des Trotzes 
und der Selbſtſucht. Das „Journal de Paris“ iſt ſo artig, in der 
Ernennung Bodet's den Beweis zu erblicken, „daß das unperſönliche 
Septennium die Oberhand gewonnen habe.“ Das „Bien Public“ 
ſpricht ſich bejorgt, doch entſchieden über die Situation aus; es äußert: 

„Während Frankreich ſich mit Bangigleit fragt, ob wir morgen 
eine Regierung haben werden, rühren ſich gewiſſe Leute, Meinifterien 
zu erlangen. Frankreich ſagt: Das Proviſorium muß ein Ende 
nehmen und der Ungewißheit, die Alles lähmt, ein Ziel geſetzt werden. 
Der Chor der Ehrgeizigen antwortet: Wir müſſen vor Allem zu 
lucrativen und ehrenvollen Plätzen gelangen! Einerſeits das Vater⸗ 
land, andererſeits die Machtgierigen, wie Herr de Broglie. Dieſe 
Lage kann nicht dauern. eine Miniſter⸗Intrigue nicht das Land neuen 
Leiden weihen. Der heute vor die Kammer tretende Antrag Kaſimir 
Perier wurde vor fünf Wochen von der National⸗Verſammlung für 
dringlich erkannt, der Marſchall Mac Mahon hat ſeiteem durch feine 

Mirifter erklären laſſen, er könne nicht länger auf Die Organiſation 
ea Vollmachten warten. Einerſeits hat die Kammer, andererſeits 
der Marſchall den 1 ausgeſprochen, dem Proviſbrium ein 
Ende zu machen, „das allen Intereſſen verderblich iſt“. Und im letzten 
Augenblick will man Vertagungen unter dem Vorwande vorſchlagen, 
Dieſer oder BN habe nicht das ihm angemeſſene Miniſterium unter 
der Hand. Das iſt unmöglich! Die National⸗Verſammlung würde 


ihren feierlichen . der Marſchall den ſeinigen nicht nach⸗ 


kommen. Kann Herr de Ciſſey, Herr de Decazes nicht antworten? 
Uebrigens ſteht die heutige Debatte höher als der Marſchall, als die 
Meiniſter und alle möglichen Intriguen Die Debatte berührt die Re⸗ 
gierungsform, welche das Land haben ſoll. Frankreich noch länger 
den Regierungsorganismus verſagen, deſſen es bedarf, wäre, die Be⸗ 
nennung Mörder des Vaterlandes verdienen. 

Die „Semaine Religieuſe“ erfährt durch ibren kürkiſchen Kor⸗ 
reſpondenten, daß die bochwürdigſten Patres der Geſellſchaft Jeſu 
fo wie die Patres Lazariſten, die der deutſchen Nationalität angehören 
und wegen ihrer geistlichen Eigenſchaft aus ihrem Vatertande ver⸗ 
trieben wurden, in der Türkei, hauptſächlich in Konſtantinopel, Smyrna, 
Jeruſalem u. ſ. w. gaſtfreundliche Aufnahme gefunden und ihr geiſt⸗ 
liches Wirken unter dem Schutze des Halbmondes fortſetzen werden. 

Der Biſchof von Orleans hat eine kirchliche Kommiſſion ernannt, 
welche unter feiner Leitung, und das obne Zeitverſäumniß, die erſten 
vorbereil: nden, kanoniſchen Prozeduren zur Heiligſprechung von 
Johanna d' Arc beginnen ſoll. 


Vom Kriegsſchauplatze. König Karl hat am 5. Juli nach⸗ 
folgende Proklamation an ſeine Armee erlaſſen, welche das 
„Cuartel real“ veröffentlicht: 

Freiwillige! Ein leichtes Unwohlſein, von dem ich bereits wieder, 
Gott ſei Dank, bergeſtellt bin, hat mich verhindert, meine zärtliche 
Stimme an dem Tage nach der Heerſchau an Euch zu richten. Aber 
anch heute noch iſt es Zeit, Euch meine Befriedigung und meine Dank⸗ 
barkeit kund zu thun für Euer heldenmüthiges Verhalten in der letzten 
Schlacht und für den wahrhaft glänzenden Sieg, den Ihr über das 
Heer der Revolution in den Gefilden von Abarzuza davongetragen 


Un ernebmens gelangen, nämlich — gu 
Euer König Karl. 


mann a. D. Schmidt nur zwei Mal geſprochen, 
am 25. mit einigen die Proviantkolonne begleitenden Soldaten gefan⸗ 
gen und am 1. Juli mit einigen Offizieren der republikaniſchen Armee 
erſchoſſen worden ſei. 


abend Morgens fuhren 150 Feſttheilnehmer von Padua nach Argua, 
in Battaglia wurde geraſtet, ein Dejeuner eingenommen und die Billa 
des Grafen Wimpfen beſucht. 
trarca's Reden von Conte Eittadella, Callegari und Carducci gehalten und 
Gedichte von Mad. Fuſinato und Comteſſe Mahul vertheilt. 
Beſuche des Petrarcahauſes fand das Feſteſſen auf der Terraſſe des 
Arqua Berges ſtatt. 
meifter für die Gaſſentaufe, nach Rom, Avignon und nach anderen 
Städten ab. Arqua und der Weg nach Padua waren feſtlich beflaggt. Die 
Landleute aus der Umgegend veranſtalteten luſtige Feſte. Ueberall war 
Muſik, Geſang und Tanz. Abends war der Arquaſee beleuchtet und 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Die Rückkehr erfolgte nach Mitter⸗ 
nacht. 
auf dem Carminiplatze in Padua enthüllt. 
Univerſität wurde die Feſtrede des Dichters Aleardi mit unbeſchreiblichen 
Jubel aufgenommen. 
Ausgaben⸗Ausſtellung in der Granguardia. Das Petrarcafeſt fand Nach 
mittags feinen Abſchluß mit einem glänzenden Banquctte, dem Wettfabr⸗ 


pon der Mehtreinnahme ad Tit. VIII. 2 in Abzug zu bringen iſt. Die 


habt. Der Feind gedachte, im Vertrauen * die Abende ſeiner Sol⸗ 
daten und die Ueberlegenheit ſeiner Waffen, 
rennen, aber 
unbeſiegbaren Tapferkeſt. 
ſächlich ftreiten, vervielfätigte Euren Muth und ur Euch, den Hoch⸗ 
muth desjenigen zu brechen, der dieſes treue Land mit Verwüſtung 
und Vertilgung bedroht hatte. Gott ließ ihn vor Euren Füßen ſterben, 
genau an dem 
2 zu Clavijo zur Zerſtörung des Maurenthums feiert. (Sieg des 
Kön gs Ramiro über die Araber im Jahre 814.) 
er geweſen, Ihr habt die ſchmeichelhafteſten Erwartungen 

ertroffen 
ſtellen, damit ſie an meiner Zufriedenheit Theil nähme. 
in der That beide bei der Heerſchau hoch zufrieden über den von Euch 
erreichten Standpunkt mililäriſcher Ausbildun 
neten kriegeriſchen Geiſt. 
Geſichtern, die unerſchütterliche Anhänglichkeit an die Fahne, die J 
vertheidigt, 
Vertrauen zu Euren Generalen, den feſten Entſchluß, den Feind ohne 
Ruhe und Raſt zu bekämpfen, Alles ſichere Pfänder neuer Siege. Frei⸗ 
willige! Jedesmal werde ich ſtolzer auf Euch, jedesmal bin ich höher 
befriedigt von Eurer Tapferkeit und Eurer Ausdauer, und, wenn ich 
auch nie am Triumphe 
wenn das möglich ut, größere Zuverſicht, ihn zu erringen. 
der fo offenkundigen Hilfe Gotles und mit Soldaten, wie Ihr es ſeid, 
iſt es unmöglich, daß irgend ein Unternehmen ſcheitere. 


Euch über den Haufen zu 
ſein heftiger Anprall zerſplitterte, 55 22 on Enter 
Gott der Herr, für wir haupt⸗ 


Tage, an dem die Kirche die Erſcheinung des heiligen 


hr ſeid bewun⸗ 
eshalb hatte ich gewünſcht, 


uch der Königin vorzu⸗ 
Wir waren 


und Euren ausgezeich⸗ 


Dort las ich noch Enthuſiasmus auf 2 


die brennende Liebe zu Eurem König, das a — 


gezweifelt habe, ſo fühle ich doch jedesmal, 


enn mit 


Fahret fort 
und wir werden bald an das S —.— 
paniens zu begründen 


wie bisher, 


Eitella, 5. Juli 187 
In dem karliſtiſchen Amtsblatt en von dem erſchoſſenen Haupt⸗ 
nämlich, daß er 


Padua, 19. Juli. Das Patrarcafeſt fiel glänzend aus. Sonn⸗ 


In Arqua wurden am Grabmal Pe⸗ 
Nach dem: 


Danktelegramme gingen an den wiener Bürger⸗ 


Sonntag wurde das Petrarca⸗Denkmal um 9 Uhr Vormittags 
In der großen Aula der 


Nachmittags war die Eröffnung der Petrarca⸗ 


tender Aurigne folgten. Nach einem grandioſen Gartenfeſte fand eine 
Galavorſtellung unter Leitung des Komponiſten Gobatti ſtatt. 


Lokales und ee ae 


Bojen, 23. Juli. 

In der Stadtvererdnetenverſammiung um 22. Juli waren 
nur 13 Mitglieder anweſend, fo daß, da gegenwärtig die e der 
Stadtverordneten 28 beträgt, demnach die Verſammlung beſchlußun 
fähig war. 12 Muglieder hatten ihr Ausbleiben entihuldigt; 3 waren 
ohne vorherige Anzeige nicht erſchienen. Der Magiſtrat war vertre⸗ 
ten durch den Oberbürgermeiſter Bonds, Bürg Pen dor Da und die 
Stadträthe v. Chlebowski, L. Jaffe, Rump. Vorſitz führte ar 
Stelle des Juſtizraths Pilet, welcher auf 6 Wochen verreiſt iſt, der Kom · 
merzienrath B. Jaffe. — Derſelbe erledigte zunächſt mehrere ik 
liche Angelegenheiten. Der Magiſtrat hat unter dem 14. Juli d. J. an die 
Verſammlung folgendes Anſchreiben gerichtet: „In der am 10. De⸗ 
zember v. J. ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten iſt bei Gele⸗ 
genheit der Berathung des Kämmerei ⸗Etats pro 1874 der Antrag des 
Magiſtrats, einen Zuſchlag von 20 pCt. zur Kommunal ⸗Einkommen⸗ 
ſteuer pro 1874 in 4 Raten zu erheben, abgelebnt worden, und ſollten 
am 15. Juli d. J. erneuete Vorſchläge dieſerhalb gemacht werden, falls 
eine Deckung etwaiger Mehrausgaben ſich dann noch als nothwendig 
herausſtellen ſollte. Die Sachlage it nun folgende: Es hat die Einſchä⸗ 
gung für d J. 1874 bei einer Cenſitenzabl von 5548 an Geſammt⸗Steuer⸗ 
Soll 109,024 Thlr. 15 Sgr. ergeben. Bis zum 1. Juli d. J. ft die Zabl 
der Cenſiten auf 6904 geſtiegen und das Geſammt⸗Soll der Einkommen⸗ 
ſteuer ergiebt nunmehr die Summe von 118,533 Thlr.; biervon müf- 
fen in Folge von Ermäßigungen im Rekſamationswege und als inexi⸗ 
gibel in Abzug gebracht werden 5719 Thlr., ſo daß für das Jahr 1874 
an Kommunal⸗Einkommenſteuer zu erwarten find 112,814 Thlr. — Im 
Titel IV. Nr. 2 der Einnahme des Kämmereikaſſen Etats find als 
Kommunalſteuer nur in Anſchlag gebracht 103.500 Thlr.; die Soll⸗ 
Einnahme pro 1874 ergiebt . mehr 9314 Thlr. — Ad Tit. VIII. 
der Einnahmen ſind ad pos. 3. 4. u. 5. an 50 pCt. Kommunalzuſchlag 
zur Mahl: und Schlachtſteuer, 5 ein Drittel des n aus 
der Mahlſteuer, und an Differenzantheil aus der Berechnung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer nach dem neuen Gewicht für das Jahr 1874 in 
8 etatirt 65,839 Thlr., während dem Nachweis pro I. Semeſter 

d. J. zufolge nur 31,592 Thlr. 15 Sgr. aufgekommen ſind. Sollten 
die Einnahmen aus dieſen Poſitionen pro II. N lich nicht gün⸗ 
ſtiger geſtalten, ſo dürfte bei Tit. VIII. pro 3. 4. u. 5. der Einnahme 
ein Ausfall von ca. 2700 Thlr. zu gewärtigen fen, welche Summe 


Mehreinnabme aus Tit. VIII. würde ſonach nur etwa 6600 Thlr. 
ergeben. Hierzu treten die ad Tit. XIX. 2 der Ausgabe eta⸗ 
tirten 731 Thlr. 1 Sar. 3 Pf., mithin bleiben ad Extraordi- 
narin zur Verfügung 7331 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. Vergusgabt find aus 
dieſem Titel pro J. Semeſter d. J. 4922 Thlr. 5 Sgr. 1 Bin es verbleiben 
fomit pro II. Semeſter d. J. dieponbel 2408 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. 
Dieſe Summe iſt allerdings gering bemeſſen, insbeſondere wenn in 
Betracht gezogen wird, daß für die Apartementsgebäude im Schur⸗ 
baufe auf der Kl. Gerberſtraße a Conto dieſer Summe bereits 800 
Thlr. bewilliat ſind, daß ferner für die Reparatur der Walliſchei⸗ 
brücke eine Mehrausgabe entſteht, und daß endlich noch anderweite 
unvermeidliche extraordinäre Ausgaben auch für das II. Semeſter zu 
gewärligen find. In Betracht zu ziehen iſt noch, daß heute, nach Ab⸗ 
lauf des I. Semeſters, nicht zu überſehen iſt, ob die Etats 1— 15 ſich 
innerhalb der feſtgeſtellten Grenzen bewegen werden. Ungeachtet aller 
hier ang 1 Momente ſehen wir indeß für jetzt davon ab, 
einen Zuſchlag zur in komme nſteuer zu beantragen, 
falls nicht neue Momente eintreten, welche einen Zuſchlag erforderlich 
machen.“ — Der Vorſtand des Provinzial⸗Landwehrvereins hat eine 
Einladung an die ſtädtiſchen Bebörden zur Betheiligung an dem wäb⸗ 
rend der erſten Tage des Auguſts d. J. hier ſtattfindenden Provin⸗ 
kal⸗Landwehrfeſte gerichtet. 

Nach Erledigung diefer geſchäftlichen Angelegenheiten ſollte in der 
Berathung über die drei erſten Gegenſtände dor Tagesordnung: 
1) Anderweite Belegung des Stadt⸗Inſpektorats, 2) Bewilligung von 
Gratifikationen für die bisherige proviſoriſche Vertretung der Stadt ⸗ 
inſpektorſtelle, 3) Feſtſtellung des Etats der Gas⸗ und Waſſerwerke 
pro 1874.75 getreten werden, da dieſe Gegenſtände bereils auf der 
Tagesordnn 1 der letzten Sitzung geſtanden hatten und damals vertagt 
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worden waren. Doch wurde dagegen vom Juſtizratb Tichu ſchke 
der Einwand erhoben, daß nach dem Wortlaute des 842 der Städte⸗Ord. 
die Beſchlußfaſſung über dieſe Gegenſtände ungiltig ſei: Dieſer 8 lautet: 
„Die Stadtverordnetenverſammlung kann nur beschließen, wenn mehr 
als die Hälfte der Mitglieder zugegen, iſt. Eine Ausnahme findet ſtatt, 
wenn die Stadtverordneten, zum zweiten Male zur Verhandlung Über 
denſelben Gegenſtand berufen, dennoch nit in genügender An ahl er⸗ 
ſchienen find. Bei der zweiten Zuſammenberufung muß auf dieſe Be⸗ 
ſummung ausdrücklich hingewieſen werden Es würde danach die 
Beſchlußfaſſung über die 3 genannten Gegenſſände nur dann giltig 
fein, wenn dieſelben in der vorigen Sitzung aus dem Grunde vertagt 
worden wären, weil die Stadtverordneten nicht in genügender Anzahl 
erſchienen wären; es war dies jedoch nicht der Fall. — Aus dieſem 
Grunde wurde die Berathung und Beſchlußfaſſung auch über dieſe drei 
Gegenſtände bis zu einer am nächſten Mittwoch zulammenzuberufenden 
Verſammlung vertagt, welche alsdann bei jeder Anzahl von Mitglie⸗ 
dern über die 18 Gegenſtände, welche heute auf der Tagesordnung ſtan⸗ 
den, giltige Beſchlüſſe faſſen kann. a 
© Die Zollverwaltung in der Provinz Poſen. Die Zoll⸗ 
und Steuer⸗Verwaltung der Provinz Poſen wird geleitet von der 
Provfnzial⸗Steuerdirektlon in Poſen und ausgeführt durch 4 Haupt⸗ 
Aemter an der Grenze und 5 Haupt⸗Aemter im Innern. Der Flächen 
Inbalt beläuft ſich auf 514,7 Quadrat⸗Meilen, die Einwohnerzahl auf 
1,584,596 Perſonen und die Länge der Grenze gegen das Zollausland 
auf 44.3 Reichsmeilen.— Selbſiſtändige Abfertigungsſtellen der Haupt⸗ 
amter find eine, Neben⸗Zollämter I. an der Grenze 6, Nebenzollämter 
II. an der Grenze find 3 vorhanden, ſogenannte Legilimationsſchein⸗ 
ſtellen im Grenzbezirk zur Ertheilung der Transportausweiſe 193. Im 
Innern wird der Hede⸗ und Abfertigungsdienſt ausgeübt durch 44 
Steuerämter und 7 Steuer⸗ Rezepturen. Adfertigungsſtellen für über⸗ 
gangsſteuerpflichtige Gegenſtände, ſind 51 vorhanden, darunter 6 an 
den Binnengrenzen und 45 im Innern. Für den Aufſichtsdienſt ſtehen 
unter den Hauplämtern für die Grenzbewachung 9 Ober, Kontrolbe⸗ 
arte und 49 Aufſichtsſtationen und für den allgemeinen Steuer- fe 
ſichtsdienſt 24 Ober⸗Kontrolbezirke und 53 Aufſichtsſtationen. Die 
Zahl des Perſonals beläuft ſich bei der Direktion auf einen 
Direktor, einen Ober ⸗ Regierungsrath und 3 Regierungsräthe, 2 
Bureau⸗Vorſteber, 7 Sekretäre und 7 Bureau-Aifiltenten und Kamz⸗ 
Bei den Hauptämtern auf 9 Ober⸗Inſpektoren 
Hauptamts-Rendanten (Rechnungs⸗Räthe), 9 Haupt⸗ 
16 Aſſiſtenten, 11 Amtsdiener und 7 Superndiſt, 
rare, außerdem bei einer ſelhſtſtändigen Abfertigungsſtelle auf 3 Aſſi⸗ 
Bei den Neben⸗Zoll⸗Aemtern I, Klaſſe auf 
6 Einnehmern, II. Klaſſe 3 Einnehmern, bei den Steuer⸗Aemtern im 
Innern auf 44 Einnehmern, 1 Aſſiſtenten und 1 Amtsdiener, bei den 
7 Steuer⸗Empfänger. Im Auſſichtsdienſt ſind be⸗ 
der e 0 9 Sber⸗Grenz⸗Kontroleuxe und 
erittene. Bei der Steuer⸗An 
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Außerdem 5 Hi 5 und Durchfuh 
Begleitzettel 


Begleitſcheine II. find au 
Abfertigungen A 


Zucker 3, für Branntwein 194; 


Legitimationsſcheine 20,361, darun⸗ 

Zoll⸗Aemtern, von Legitimations⸗ 
ſchein⸗ „von Ortsbehörden 4969, von Priva⸗ 
ten 3233. 5 
in Kreiſe Poſen find in der Zeit vom 1. April bis ult. Juni 
Pctedemännern gewählt worden: der Kaufm. P. Smfter 


2 
1874 zu RN, 
0 Polizeidiſtrikts Stenſchewo an 


in Stenſchewo für den 1. Bezirk des 0 
Stelle des Schiedsmauns Bothe; der Kaufm. W. Brandt in Poſen 
für den 4. Bezirk der Stadt Poſen an Stelle des Schiedsmanns Frän⸗ 
kel; wiedergewählt wurden: der Kaufmann J. Zapalowski in Poſen 
für den 2. Beziek der Stadt Poſen; der Aubtiond- Rommifl L. Mans 
beimer in Poſen für den 3. Bezirk der Stadt Poſen; der Kaufm. Ign. 
odrzynski in Poſen, für den 13. und 14. Bezirk der Stadt Poſen; der 
Vorwerksbeſitzer Ty. Jordan in Chomencice für den 1. Bezirk des 
Polizeidiſtritts Konarzewo. 

„Diebſtähle. Einer Dame auf 
zem aus dem Koffer ein Paar goldene ; 
Herrn, welcher in der Militär⸗Schwimmanſtalt badete, wurde dort 
Ane goldene Uhr im Werthe von 25 Thlr. geſtohlen. — Verhaſtet 
wurde ein Schneider wegen dringenden Verdachts, einem Arbeiter eine 
Uhr geftoblen zu haben. Erſterer hat die Ubr verſetzt und behauptet, 
dieſelbe von einem B kannten erbalten zu haben, deſſen Namen zu nen⸗ 
nen er ſich jedoch beharrlichweigert. > 

Die Salamonsti’fche Kunftreitergefellfchaft wird, wie 
wir hören, in nächſter Zeit hier eintreffen, und ſoll zu dieſem Behufe 
auf dem Kanonenplatz ein Zirkus gebaut werden. 

„Gefunden wurden in einem Korridor auf der Berlinerſtraße 
eine Pferdedecke und zwei alte Mützen; ferner vor dem Stadttheater 
ein defekter Rock, und vor Mylius Hotel ein weißer Shwal. 

— ! Aus dem Neger Poſen, 23. Juli. [Leh rer⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe.] Durch die königl. Landräthe find die Kreisvor⸗ 
ſtände der Lebrer-Wiltwen⸗Kaſſe zur Beſchlußfaſſung über die von der 
königl. Regierung zu Poſen geitellte Bropofition: „It der bei Aufbeſ⸗ 
ſerung des Leh rergehalts einmalige Abzug von 25 pCt. zu Gunſten 
der Lehrerwilkwenkaſſe beizubehalten, zu exmäßigen oder aufzuheben?“ 
zu einer Sitzung einberufen worden. Die Mitglieder der Kreisvor⸗ 
Hände find ſich nun wohl bewußt, daß fie im Sinne vieler ihrer Wäh- 
ler, der noch immer jo niedrig dotirlen Lehrer handelten, wenn ſie 
den Beſchluß faßten, daß der ſo ſchwer empfundene Abzug, der immer 
ein Viertel der Zulage vornweg verſchlingt, in Zukunft ganz aufhöre. 
Andernfalls muß aber gefragt werden — und die Kreisvorſtände ha⸗ 
ben auch das Intereſſe der Lehrerwittwen zu wahren —— wird denn 
durch ſolchen Beſchluß nicht die Lehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe ſchwer geſchä⸗ 
digt, vielleicht das Gedeihen und Aufblühe derſelben 
in Frage gestellt? Wird nach 5 ſer Abzlig 
die Wittwen⸗Kaſſe ſich in der Lage befinden und bleiben, die ſo niedrig 
bemeſſene Bittwenpenfion von jährlich 50 Thlr., die wohl häufig nur 
zur Entrichtung der 
materials hinreicht, l 0 r 
möglichſt einftimmiaer Beſchluß fümmtlicher Kreisvorſtände, der ſowohl 


dem Graben wurden vor Kur⸗ 
Ohrringe entwendet. — Einem 


ratoren g 
dieſer Kaſſe öffentlich bekannt ma ten, auch ihre Anſichten über die obigen 


ift kürzlich er⸗ 
Naturlehre für 
an Gymnaſien, 


„ Im Verlage von Quandt et Haendel in Leipzig 
schienen: Phyſik des täglichen N 
Gebildete überhaupt und für vorgeſchrittene Schüler, 
Realſchulen und Schullehrerſemingrien von Profeſſor und 
Oberlehrer zu Poſen und Dr. H. Lampe Gymnaſiallebrer zu Danzig 
Die einleitenden Worte ſprechen den e des Werkes dahin aus: das 
Buch will die in den Elementen der iſſenſchaften Unterrichteten, den 
durch Anſchauung des gewöhnlichen Schulexperiments Herangebildeten 
eine Anregung werden, das Gelernte, Geſchaute und bruchſtückweiſe An⸗ 
einandergereibte innerlich in eine einheitliche Anſchauung zu verarbei- 
ten, um von dieſem Standpunkte phyſikaliſcher Erkenntniß aus auch 
die übrigen Zweige ſeines Wiſſens zu beleben und zu befruchten. Wir 
haben dem nichts binzuzuſetzen, als daß wir die Arheit vorzugsweiſe 


den Bildungsvereinen empfe 
wöhnlicher populärer 1 
wünſchte Belehrung über manche Punkte finden, die 


Verkehr im Grenzbezirk 


Kreyn aus Pudewitz. Baumeiſter Tyroke aus Gneſen. Hotelbeſitzer 
Aſſiller nebſt Tochter aus Neuſtadt a. W. Fräulein Scholtz a8 
Jerczekowo. 

“ MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Lieutenant v. Treskom im 
Garde-Eoıp3, Lieutenant Graf v. armer im Garde⸗Corps aus Ber- 
lin, Adſudant v. Bonin Lieutenant im Garde Corps aus Potsdam 
Oberförſter Engels und Familie aus Schuß. Bank⸗Direktor Uhſadel 


wird den Rahmen ge⸗ 

anſprechende und er⸗ 

anderwärts weni⸗ 
©. 


len können; man 
ten verlaſſen und 


Sch ri 
ger ſorgſam behandelt ſind. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


** Wien, 2. Juli. Wochen⸗ Ausweis der öſterreichiſchen Na-] aus Stetten. Die Kaufl. Adolphi, Stahlberg, Urban, Horwitz aus 
tionalbank. 5 Berlin, Höft, Marſe, Wunneberg aus Steikin, Gebr. Steinle aus 
Notenumlauf 307,917,010 Abnahme 2,921,250 Fl. Magdeburg, Lamprecht aus Grünberg, Hoffmann aus Sachſen, 
Dretaliäan .. 143,755,208, Zunahme 133,000 = Grundmann aus Thorn, Seecht aus Rudolſtadt, Klause aus Breslau, 
In Metall zahlbare Oſtertag aus Bremen, Rodenberg aus Bone Wünnenberg a. Dül⸗ 
se „ ech 4,334,679, Zunahme 49,479 ken. Rittergutsbeſ. v. Treskow a. Wierzonka. 
aatsnoten, we BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufl. Schweitzer aus 
der Bank gehören 1.491.562, Abnahme 1,506 10 Breslau, Senius aus Königsberg Gorczitza aus Pakoweß, Lesczynski 
Wechſel 140.859.971, 1 4,85% aus Bromberg, Lehmann aus Stettin, Hamburger aus Brelau, Gar⸗ 
Lombard. . 36,755,300, Abnahme 583,000 ein aus Grenobie. Superintendent Schütz aus Greifenhagen. Fa⸗ 
eingelii und 19 85 5 1 Lübeck u Grohn aus Samen 
ge⸗ orf. irektor in. 5 
lauſte Ffandbriefe 4.691.133, Abnahme 196,533 + Fan 1 85 önwald aus Berlin. Aſſ. Inſpektor Peters au 


Die heute abgehaltene 
angebotenen 2294 
ſich 10 Centimes 


* Havre, 21. Jull. [Wollauktio n.] 
Auktion war wenig belebt. Von den zum Verkauf 
3. wurden 886 Ballen verkauft. Die Preiſe ftellten 
höher als in der letzten Auktion. 

Vom engliſchen Geldmarkte. Der londoner „Economiſt“ 
behandelt in ſeiner Wochenrevue die Frage, wie lange der niedrige 
Geldwerth, welcher für den abgelaufenen Theil dieſes Jahres ein 
charakteriſliſches Merkmal gebildet, ſich noch behaupten werde, Eine 
abfolute Entſcheidurg wagt das engliſche Fachblatt nicht abzugeben, 
aber es glaubt mit annähernder Gewißheit Tagen zu können, daß die 
großen Edelmetall, Operationen, welche im borigen Jahre den Geld⸗ 
werth gehoben und im letzten Frü jahr den Fall auf den jetzigen 
niedrigen Preis verzögerten, nämlich die neue Münzänderung in 
Deutihland und die Verſtärkung des Metallſchatzes in der Bank von 
Frankreich, nun keine Wirkung ausüben werden. Es ſei jetzt am 
Ende der niedrigſte Punkt erreicht, das Geld werde wahrſcheinlich 
nicht auf 2 pt. fallen, eher im Verlaufe des Jahres allmälig an 
Werth zunehmen als abnehmen. Dafür ſprechen zwei Hauptgründe: 
Erſtens hat die londoner Bank den Punkt erreicht, zu welchem ſo viel 
Gold England auch empfängt, es allmälig aus dieſem Lande exsortirt 
wird. Die Beträge, für welche eine die Nachfrage vorhanden 
iſt, ſind ohne Zweifel klein, aber andererſeits iſt auch fürs Erſte nur 
ein mäßiger, ſiskaliſcher Gold - Import nach London du erwarten. 
Zweitens deuten viele Anzeichen darauf hin, daß der Handel wieder 
in Aufſchwung begriffen. Wenn, wie wahrſcheinlich ziemlich in der 
ganzen Welt eine gute Ernte eingeheimſt wird, un wir eine ſchleu⸗ 
nige Vertheilung von billigen Nahrungsmitteln über einen weiteren 
Aus deen erwarten, und das wird unverzüglich die weitere Wir⸗ 

ung haben, den Begehr nach anderen Artikeln zu vergrößern und 
alle Induſtriezweige in Thätigkeit zu verſetzen. Darnach wäre denn 
alſo Alles in Allem, für die kommende Zeit eine fleigende Tendenz des 


Geldwerthes prognoſtizirt 5 
5 22. Juli. Roheiſen. Mixed numbers warcants 


STERN’S HOTEL DE VPHUROPE. Die Kaufleute Bundler 
aus Breslau, Hauſchner aus Stettin, Wendler aus Hamburg. Die 
Rittergutsbeſiter v. Zakrzewski a. Wisne, v. Sulerzyekt aus Neudorf, 
Frl. Gräfin Dabeka aus Kotacekowo. 

TILSNFR’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Roſenberger aus 
Breslau, Daltmann aus Dresden, Lewy aus Breslau, v. Kiscewekt f 
aus Berlin, Süßmann aus Amſterdam. Raczkowski, Ziemkewicz aus 
Warſchau, Leon aus Hamburg, Die Gutsbeſ. v. Czeromski aus Pa⸗ 
protnia, v. Kalkſtein aus Gleſno. 

KEILERS HOTEL. Die Kaufleute Schleſinger aus Cottbus, 
Itzigſobn aus Filehne, Sachweh und Familie aus Waldenburg, Bor⸗ 
hardt aus Pinne, Lövy aus Rawiez, Abrahmzik aus San Francisko, 
Seelig aus Znin. 

GRAETZ HOTEL ZUM NEUTSOBEN 
Die Gutsbeſitzer Jabms und Schröter aus Karlsbad. Kreisphyſikus 
Dr. Schönfeld ans Züllihan. Brennereibeſitzer Grünberg a. Grätz. 
Die Kaufl. Priybylski aus Berlin, Hirſekorn und Gebr. Leciejewicz 
aus Neutomiſchel. 

HOTEL DE BERLIN. Guts beſitzer Holtz aus Fürth. Die Raufl. 
Hattbae aus Breslau, Piorkowski aus Bromberg, Leonhardt Tand⸗ 
wirth Goliberfuch aus Breslau. Verw. d. königl. Strafanſt. Wurm 
aus Inſterburg. Domainenpächter Seitz aus Pommern. 


HAUSE vorm. KRUG’S. 


BETTEN TTZEREENEETE STETTEN TEHERAN EESSETIFEIRSEIEIFESEERRURETSN 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Aus Paris vom 22. Juli Abends geht uns ſoeben die Nach richt 
zu, daß ſich der Wind in den oberſten Regierungsregionen abermals 
ganz plötzuch gedreht hat. Noch vor wenig Tagen verlautete als ganz 
beſtimmt, Mac Mahon werde dem Antrage Perier ſeine Zuſtimmung 
nicht verſagen, und heute telegraphirt man uns Folgendes: 

Mae Mahon erklärte der „Havas“ zufolge geſtern mehreren De⸗ 
putirten gegenüber, er könne dem Antrag Perier nicht zuſtimmen, weil 
er durch ihn nicht zum Präſidenten ernannt werde. Der Antrag Periers 
wolle vorzugsweiſe die Republik organiſiren und ziele darauf ab, den 
Republikanern einen ausſchließlichen Triumpf zu bereiten und ihn von 
den Konſervativen zu iſoliren. Die Regierung werde nach Ablehnung 
des Antrages Perier die baldige Votirung der von Fourtou in der 
Dreißigerkommiſſion beantragten konſtitutionellen Geſetze verlangen. 
Falls der Antrag Perier morgen verworfen werden ſollte, wird der 
„Havas“ zufolge der Deputirte Chriſtophle im Namen der Linken 
einen Antrag auf Auflöſung der Nationalverſammlung einbringen. 

Verſailles, 22. Juli. Die Nationalverſammlung genehmigte 


feiner Zeit erwähnt haben 


ein Referat über die 
ru ſſiſcher Eifenba 


aber für das größere Publikum ein 
Wir erwähnen daher nur den Beſchluß 


nen Kaluga, Tula, Jelez und Rjaſhsk auf der Riaſbsk⸗Wjasmaſchen, f 7 
Au der und baden auf — Moskau-Breſter, Niſhni Miene das Budget des öffentlichen Unterrichts und Algeriens. 
Auf der Niſbni⸗Nowgoroder, Dünaburg und Kreslawka auf ver Di Madrid, 22. Juli. Der Brigadier Lopez befreite die 


: Tambow, 
5 en Eiſenbahnen Inowraz 
und Thorn auf der preußiſchen 

relten deutſch⸗ruſſiſchen Verkehrs aufzunehmen. — Besligli 
ſonenbeförderung beſchloß die Konferenz, 
kehr in Waggons I. und II. Klaſſe zwiſchen P. 
Warſchau, Minsk und Wilna herzustellen. Die Fahrpreife ſollen auf 
den Paſſagierbillets und Bagage 
angegeben werden, wobei drei? 
ſind. Die Paſſagierbillets werden 
geben und haben eine Gültigteitsvauer von 10 Tagen. Jeder P 
gier kann 60 ruſſ. Pfund 30 
mitnehmen und darf feine Reife in den Städten Warſchau, Breſt, 
Minsk, Sſmolensk, Wilna, Wiasmaßund Königsberg unterbrechen. 


5 wee bene eee e 
Vermiſchtes. 
Bäder ⸗Statiſtik. 


ganze in Cuenca gefangene republikaniſche Diviſion 
und nahm dabei einen großen Theil der bewachenden 
Carliſtenmannſchaften gefangen. Der Gouverneur Cata⸗ 
loniens meldet, daß die Carliſten abermals 160 gefangene Soldaten 
erſchoſſen haben. Der Kriegsminiſter befahl, von den Carliſten eine 
außerordentlich hohe Kontribution zu erheben, um die Familien der 
Erſchoſſenen zu entſchädigen. 


Anſerem Freunde Woldemar zu feinem heu- 
tigen Wiegenfeſte ein donnerndes Hoch. 


B. B. G. M. R. 
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Perſonen EV 

Aachen bis 14. Juli 12,317 „ a, . 
Baden dis 11. Jul:: 5.054 T. egraphiſche Nörſenberichte. 
Baden⸗Baden bis 14. Juli 14,204 Breslau, 22. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
Badenweiler bis 3. Juli 1.272 vr. 100 Liter 100 Ct, pr. Juli 251, pr. Au uſt⸗September 255, Fer 
Burtſcheid bis 14. Juli h 1.0921 September⸗Oktober 235. Weizen pr. Juli 90. Roggen pr. Juli 
Charlottenbrunn bis 15. Juli 5 g 877 564, pr. GSentember-Dtiober 53%, pr. Oktober: November 53}. Rüböl 
Elſter bis 11. Juli! . ? 2.490 pr. Juli 1883, pr. September⸗Oktober 188. Zink —. b 
Ems bis 14. Juli, _ 8,446 Bremen, 2. Juli. Petroleum rühig, Standard whis 
Rae a 1 9 15 1418 loko 10 —.—— 9 7 1. 80 h 
Franzensbad bis 13. Juli ‚TE Hamburg, 22. Juli, Nachmittags. (Oetreidemarkt. 5 

Veh 813 18 uli 1,759 Roggen loko ruhig, beide auf 1 . — W 5 * ya 
n 5 12 . 500 126⸗0fb. pr. Inli 1000 Kilo netto 239 B., 237 (G., pr. Jule 

burg bis 12. Juli a 1,296 Aug. 1000 Kilo netto 235 B., 234 G., pr. zu. Sept. 100 Klio netto 22 
Iſcht bis 11. Juli 4,057 Br., 231 G. pr. September⸗Oltober 1000 Kilo netto 225 Br. 224 
Karlsbad bis 13. Juli 1.789 Geld, pr. Okteber⸗November 1000 Kilo netto 221 Br., 220 Geld 
Kiſſingen bis 12. Juli . 13,247 Roggen 9005 Juli 1000 Kilo netto 182 B., 180 G., pr. Juli⸗ 
Khliddorff. Jaſirremb bis 7. Juli 1 5 Auguft 1000 Milo netto 176 B., 175 G. pr. iuguſt⸗Seßtender 1000 
9 dorff va mans is 7. Juli 327 Kilo netto 172 B., 171 G., pr. September - Oftober 1000 Kilo netto 
5 ne 6: ; 9 1 168 B., 167 G., pr. Oktober⸗Novbr. 1000 Kilo netto 167 B., 166 G 
Anden 518 11.9 i In 1845 Hafer feit. Gerſte ſtill. Rübol behauptet, loko 58}, pr. Oktober 
Mari ba bie 2.9 1. 1,845 200 5d. 581. Spiritus rubig, pr. Juſi⸗Auguſt 56, pr. Auguft-Septbr 
nn ab. 5,875 57, pr. September⸗Oktober pr. 100 Liter t. 58 Kaffee 

euenahr bis 11. Ju 1.578 feſt; Umſatz 3000 Sack etroleum flau, Standard white (ots 


€ an : ? 3 2 „ U 0 3 
Niederbron bis 11. Juli - . 640 10, 20 B., 10, 10 G. pr, Juli 10, 00 G., pr. Auguſt⸗Dezember 10, 80 


2 f € 2 , 

en Die 10, Sur 5 a 5 10 = PH Nut. Mocömittngs 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter, 
ee an oe Minbember zu Ar, Mn, 3 Wosasn, hefer 
Laren te u | RR Fes haben de g. br beende 6,8, "br 
ee e, Marmor Kate 
er 
Zoppot dis 8. Ju! 5 1138 iodieng Orleans 8%, middling amerilan. Bit, fair Pbolerap S t. 


middling fair Dhollevah 43, good mind ollerah 43, middli 

2500 fas Some bi. fer 9 fair Beda 67 New date Derne bp 4 
309» fair Oom T, fair M | i 

64, fair Gapptian 8. VVV 
e eee Juni⸗Verſchiffung um's Kap 5 d. 
Amſterdanm, 22. Juli, Nachmittags — Uhr — Minuten, 
treiber Markt.) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. Winbenber B 
307. Roggen loko flan, per Juli 2035, pr. Ottober 1951, pr. 


F 00 ———T—V—V—.—— 
Verantwortiiger Nebakteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. 
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Angekommene Fremde vom 23. Juli. 
. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Goldner aus 
Frankenberg, Borsdorff, Wolff aus Berlin, Roſenberg aus Breslau, 
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tionen ſtellte fi auf 31 bis 4 pCt. 


Feafetidirie aus 4 
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Man 192. 
33, pr een ng De 
An 3 4 Ubr 


nt 25 Jun, 30 Minuten, He⸗ 
treidemarkt), Schlusbericht. Geſchäftslos. Wei — 
— Roggen Obdeſſa — Ss —, Riga = ae gg 


Odeſſa — 
Petroleum⸗Markt (Schlußbericht) Beifinietes Type weiß, 
3. 26 Br., or uft 
ber, 


. 379 en Rüböl loko 


26 bz. und B, ve Juli 251 b 
W bl, 275 Br, pr. September + an. 


22 Juli, Nachmittags. Produkten 

Jul 32, 25, pr. Sept. Oktober 28, 50. eb mal, 

br 78, 00, „r September Dezember 63, 50, 5: November, ie 

Ber 5 8 TE 1 75. 00 pr. Auguſt 75, 7 

mber⸗ Jem der „ 

2 Ba: NO Nach Spiziius. zubıg, or. Juli 69, 10 
uli, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schlußbericht. 

Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreid 

Geſchäft zu weichenden Preiſen. Gieſges decht 1 5 5 6 


Be "er 


Berlin, 22. Juli. Wind: S 5 
kei 1.18 ‚ Fe en Barometer 28,3 Thermometer 

Eine weitere ziemlich beträchtliche Preis ſteigerung für Roggen 
iſt beute eingetreten, ohne daß die Motive, wache zur fauftat ii jo 
hohem Grade anaeregt haben, deutlich zu Tage getreten Waare iſt 
gut verkäuflich trotz erböhter er Gekundigt 35,000 Ctr. 


Sresigg 22 Juli 
att. 
l 9 C br. „tun e 965... Dderfchlefiiche —, m „Oder 
Ufer St A N 0 118 Franzoſen 1923 Rome 


Barden 89 905 l ener — 


lauer Diskondo nt 79, Silherrente 68} 


Rumänier 411 Bres⸗ 
do. Wechslerbank 70 


Schleſ. Bankv. 106; 


Seditaktien 138 Laurab itte 1301 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
ſterreich. Banknoten 918. Ruff Banknoten 94. Bresl. Makler⸗ 
5 ” all. V.⸗Br. —. e ⸗Maklerb —. Schleſ. Ber⸗ 


ci asbank — 


Oſtoeutſche Bank — Brest. Prov. ⸗Wechslerb. —. 


Belegeapbiiihe Serfpenden, für Nee e 


Feſt. ee ationswerthe ſchwankend, in N Banken 

theilweiſe offerirter, Prioritäten und Looſe beliebt 
ach Shih der Börſe: Kreditaltien 2410, Franzoſen 336, 
Wie⸗ 


u 0 1 en 11885. Porter wind Bal 
wit rie ondoner echſe Ariſer echſe 
mer Wechtef 107 kramoſen 237 Böhm. Westbahn 221 Lombar⸗ 


N a W 
E . 5 


Roggenmehl ziemli 
lebhaft, — zu Gun ten der 77 98 fündigt 3500 € 0 tr. Rün 8 
digungspreis 9 
reger Kaufluſt zu anziehenden Bıeifen gehandelt. Gekündigt 3000 Ctr. 
Rt. per 1000 Kilgr. — Hafer loko elwas matter. 
— Rübb! k etwas beſſer beziblt. Angebot zu⸗ 


Gelün 


Ründigungspreis 
Termine vernachläſſigt 


rückgaltend. — Spiritus ſehr begehrt und bei ſchwachem Angebot 


merklich beſſer bezahlt. 

Weizen lotb oro 100% Rilar. 74— 89 At. 
per dieſen a Sage 5 Rt bz., N 1 8 5 781—794 bz 
Sept. —, Sept.⸗Okt. 73 74 bz., ot. Nov. 7. ur b3., Nov. ‚Babe. 7 
— ba, April-Mai 2151217 7 R. M. gen ıoto per 1 


5. Ro 
Kil. 50 68 Ri. nach Qual. gef., ruſſiſcher 511 85 105 Behn u. Kahn 
534 bi, Juli⸗Auguſt 


Kündigungspreis 521 Rt. 2 1009 Kilar. 
— defekt 10 ab Boden ddr per dieſen Monal 523 
do., Sept. Okt. 533 —3 bz kt. Nov. do., Nov.⸗Dez. 53)— Bi, Früh⸗ 
jahr 161—62 bz. — 88 win per 1006 Kugr. 53— 3 Ut. nach Qual. 

gef. — Hater loko per 1000 Kilar 57 73 Rt. nach Qual. gef., oſt⸗ u. 
Piru 6069, pomm 70-73 ab Bahn bz., per dieſen Monat 


Juli⸗ Auguft 59; —3 bz., 9 Sept. 563 b 


Ole Mohr. 56 bz., Nov.⸗Dez. 55 by, Frübſahr 1674—167 R.:M. bi. 


— Ecbſen pr 1000 Kar Kochwaare 67-70 Nt. nach Qual., Futter⸗ 
Rupie: en 
per 


—. — teinöl loko per 100 Bier ohne Faß 22 
1m i gr. loko ohne Faß 18} Rt bz. mit Faß 
3 Rt. bz, Juli Auguſk do., Auguſt⸗Se 
Okt.⸗Nov. 19 bz. u. G., Nov.⸗Dez. 193 bz. u 
K. M bz. — Petroleum ruffin (Staudard rhite) ver 100 Kil. mit 


waagre 63-66 it. nach Qual. — Hans per 7 * — 
en, 8 dieſen Monat 


den 1444. Galizier 262}. Eliſabethbabn 221 Nordweſtbahn 178, 
rebuaktten 242. Ruſſ Bodenkredit 90 Ruſſen — 
rente 685. e gi 1860er Looſe ER 
A nerikaner de Deutſch⸗öſtexxeich. 85 
85. Frankfurter Bankverein 851. do. Wechlerbank 833. 
dank 1035. Meininger Bank ur Re Ehfetienbant 1153 
Kontinental 89 Rockford 138. 
Frankfurt a. M., 22 Juli, Abende 
Freditaktien 2433. Franzoſen 336}. 
Nordweſtbahn 
Grazer Looſe —. 


1861er Looſe 162. 


Galizier A Lombarden 144}. 
Silberrente 853. Eliſabethbahn —. 
Ungariſche Looſe —, 1860er Looſe — 


rente —. Dresdener Bank — Meininger Bank —. 
Diskonto⸗Geſellſchaft —. Böhmiſche Weſtbahn 
lebhaft, Kreditaktien 19 animirt und höher. 

Wien, 22. Juli. Börſe ſchloß matt. 
werthe 11 Lokalwerthe ee Fonds behauptet. 


Probinzial⸗ 


: Kredit —, —, Anglo 
10 urſe 4 ierrente 70, 25 "Sılberrente 75, 30. 1854 er 
Loo ankaktien 971, 00. Nordbahn 1990 —. Kreditaktien 


281. 755 e 51 75. Galizier 245, 5 Norbweſibahn 166 50 


do, Lit. B London 110, 90 Paris 43, 90. Benntfurt 2 20 
Böhm. . Kreditlodoſe 160, 50 1860 er Looſe 1 
Lombard. Eiſenbahn 138, 25. 18641 er Looſe 133, 20. Unionbank 110 75. 


Rt. 11 Sgr. ver 100 Rilgr. — Weizen fer 5 > hei 


Nt. nach Qual 715 gelber 
Ban 


1 Sept.⸗Okt. 563-3 SL, 


Sept. do., Sept.⸗Oktbr. 19 — 
. G., April Mai 62 


Silber⸗ 
Berliner Bankvereim 
National⸗ 
(Effekten⸗Sozietät! 
Raab⸗ 
Hahn'ſche 
Effektenbank —, Darmſtädter Bankaktien —, Bankaktien 1036, Papier⸗ 
Sehr feſt und 


Bahnen und Induſtrie⸗ 


1 e 


Taß loko 8 Rt. bz., ver dieſen Monat 7 fie 5 
En do, Scht-OM. TAB, Monat 73 B. G Nh. den 


6K N 


Spiritus 10 vit 00 501 — = 10,00 Det. e hne Faß 
ritu 7 er a o ohne 
26 Rt. 23 Sgr bis 27 Rt. bz., ver Wen Mont —, mit — 
per pen 88 25 N Rt. 20 28 Sgr. . Juli⸗Auguft 9 Auguſt⸗ 
Nod 22 N. 81514 & He . 2. 0 2 5 
2 r. „ Nopbr..⸗ — 7 
April Mai 61.4 65,1 R.⸗ neh Wen Nr. 0 11. 
*. O u. 11 —10 Nit, Roggenmehl Nr. 0 93—91 Rt., Nr. 0 u. 1 9 — 
011 Rt. per 9717 5 8 Brutto Aueh * Sack. — Roggenmehl Nr. 


bi, Okt. Nod. 8 Mt. 
— Sgr. bz, Nov⸗ 5 = April Mas DR. M.dz. (Bu. £ı. 2 


Naeteorologiſche Beobachtungen zu Bofen. 
Datum. Stunde aer der Ser | Tberm. | Wind. | Wolkenforr⸗ 
2 Juli Dahn. 212 5 8 3 ＋ 2170 W 2 . Ci. 


22 35 + 16°3 
3. . De 61 27” 6 48 | 1555 S1 trübe. St. 
Wafferſtand der der Warthe. 
Voſen, am 21. Juli 1874 12 Uhr Mittags 0,22 Dreier. 
. „ 22. a 5 022 = 


En 
6 
135 


3, J Anglo ⸗Auſtr. 151, 75. Auſtro⸗ türliſche — 
katen 5, 29. 
Taba . 83, 25. 
erdam 92, 70. 


gi 974 Au 8 8 ee, 12 en Be Zpry: Mente 
nleihe de taltener n 

Lomvͤrden 311, 25 Türken 44, 20. Träge. Beet 
Waris, 22 Juli, Nachmittags 3 Uhr. Unentſchieden. f 
8 1 Rente 61, 874. Anleihe ae 1871 —, — | 


Napoleons 8, 811. Du⸗ 
Silb erkoup. 103, 90. Süfabetöbahn 206, 75. Unger. 
Breutziſche Bautnoten 1, 634. Hamburg —, —. Am⸗ 


Anleihe de 1872 9 al proz. Rente 65, 80 Italien. Tabaks⸗ 
aktien —, — ande S 715, 00 do. neue —. e 
Nordweſlö abn —. —. Lombard. 8 308 75 sonlem 


rioritäten 212. 25 Türken de 1365 4 
ürkenlooſe 106, 75 Goldagio —. 


Newpork, 21. Juli. Ahends 6 um il 
Dear, des Goloagios 10%, niedrigſte auf London in 
Sold AD. 875 C. Goldagts 10 % onde de 1881 117}. do neue Aber, 
. 85 11285. Bonds de 1887 1173 Erie⸗ Bahn 313 Central⸗ 

eific 888 Baumwolle in New ⸗Hork 17. Baumwolle in New⸗ 
leans 163. Mehl 5 D. 75 0. Rafſin Petroleum in Newnork 12 
do. een 113. Rother Frühjahrsweizen 1 D. 34 C 
Zucker (Fair refining Muscovade z Getreidefracht 9 


ken de 1869 268 75. 


1 Höchſte N” 


. 
Kaffee 20. 


’ Berlin, 2 Jult. 
feſter Haltung; die Courſe der leitenden Spekulationswerthe ſetzten 
N ach etwas ſchwächer ein und der geſammte Verkehr trug ein luſt⸗ 


alt. Die Börſe er öffnete heute wiederum in wenig 


epräge. Namentlich trat auch heute die Spekulation aus ihrer 

EN Abhaltung nicht heraus und da auch der Markt für Anlagewerthe 
an Regſamkeit verloren hatte, die Kaſſawerthe im Uebrigen aber ganz 
geſchäftsſtill waren, kamen die Umſätze nicht über enge Grenzen hinaus. 
war trat ſpäter eine mäßige Befeſtigung auf ſpekulativem Gebiet 
vor, doch blieb im Allgemeinen die Haltung um ſo mehr ziemlich 
Anverändert, als die auswärtigen Notirungen dieſelbe nicht beein⸗ 


flußten, und auch ſonſt anregende Motive nicht vorlagen. 


Der Geldſtand ſchien heute wiederum etwas flüffiger zu fein. 
Das Privatdis konto betrug 25 pCt. und der Zinsfuß für Prolonga⸗ 
Das Prolongationsgeſchäft hielt 
auch heute noch in mäßigen Grenzen. Die Devortſätze blieben 


ziemlich) unverändert und zwar für Kreditaktien 2 Thlr., für Fran⸗ 


JendS: f. og 


Bumidrdiige Funds 
u: ER 


Berlin, , 22 Juli 1874. 


Deutch Rande. 
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zoſen 3, die Börſe eröffnete heute wiederum in wenig | zoſen J, für Lombarden 
dit⸗Antheile wurde z p 1. 
aufgingen. 

Auf dem internationalen Gebiet wurden Kreditaktien und Fran⸗ 


| er 
= zoſen zu etwas matteren Courſen anfänglich ziemlich lebhaft gehandelt, 


725 Stück; für Diekonto⸗Komman⸗ 
Deport 


ewilligt, während Galizier glatt 


ſpäter waren fie fill; Lombarden vernachläſſigt und im Courſe wenig 
verändert. 

Die fremden Fonds blieben behauptet und ruhig; Türken waren 
Italiener und Oeſterreichiſche Renten mäßig belebt. Ruſſiſche 
. blieben ſtill, dagegen 

ſten aus dem Markt genommen. 


matt, 
Biundanlcıhen und Bodenkredit⸗ 
wurde fünfte Anleihe Stieglitz in 


Deut ſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 
Rentenbriefe ꝛc. gingen in recht feſter Haltung theilmeife lebhaft um 
Prioritäten waren ziemiich unverändert und ruhig; preu halte 4 und 
44 pCt. und vereinzelt fremde Devifen uns etwas leb 


after umge: 
Norwegiſche Anleihe notirte 99 bez. u. 


ſetzt. 
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Auf dem Eiſenbhahn⸗Markte kam nur mäßines Geſchäft zur Ente 
wickelung, das ſich in ziemlich feſter Haltung vollzog. Von preußiſchen 
ſchweren Bahnen waren die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Deviſen ment 
beachtet, dagegen oberſchleſiſche wiederum ſteigend und belebt und — 
berliner Deviſen mehrfach im Verkehr. 

Leichte inländiſche Aktien blieben ſtill und wenig verändert; Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſche, Berliner Nordbahn und Berlin⸗Görlitz etwas leb⸗ 
hafter. Von den fremden Eiſenbahnwerthen blieben Oeſterreichiſche 
Nordbahnen ruhig; Galisier waren feſt, Kaſchau- Oderberger höher 
und belebt, Rumänier waren matter und wenig lebhaft; Schweizer 
Weſtbahn in guter Frage. 

Bankaktien und Induſtriepapiere zeigten auch heute wenig Leben, 
die Courſe wurden auch hier zumeiſt behauptet. Diskonto⸗Komman⸗ 
dit⸗Antheile waren etwas ſchwächer, aber wie Laurahütte und Dort⸗ 
munder Union mäßig belebt. Bochumer Bergwerk und Tarnowitzer 
Bergwerk waren ſteigend. 
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